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1899 


Die neuen Shifffahrts- und Flöß ereiabga zen 
zwiſchen Weichſel und Warthe. 


Die zeitige Verkehrs entwickelung beweiſt immer mehr über ; 
zeugend die hohe wirthſchaftliche Bedeutung leiſtungs fähiger 
Waſſerſtraßen für die Förderung aller gewerblichen Intereſſen. 
Dies beſtätigen auch die Berathungen über den Rhein⸗Elbe⸗Kanal, 
deſſen Bortheile für den deutſchen Oſten jeder anerkennen 
muß, der mit den einſchlägigen Wirthſchaftsverhältniſſen genau 
vertraut if. Im vollen Umfange kann jedoch dieſer Vortheil 
erſt wirkſam werden, wenn die Waſſerſtraß! öſtlich bis zur Weichſel 
verkürzt und verbeſſert wird. Neben dem Ausbau der 
Dfilinie des Berlin- Stettiner Schifffahrteweges bildet 
aber die einzige Waſſꝛroerbindung zwiſchen der Weichſel und 
Oder die wichtigſte Theilſtrecke. Um jo bedauerlicher iſt es, daß 
dieſelbe nicht die gebührende Berückſichtigung findet. 

Abgeſehen von dem nothwendigen Umbau derſelben trifft 
dies auch bei der jetzigen Niugeſtaltung der Säiffiahrts- und 
Flößereiabgaben zu. Jasbeſondere war der übermäßig hohe Mb. 
gabentarif für Brahemünde vom 28. April 1879 der beſſeren 
Entwickelung des Holzverk -es und der Holzinduſtrie weſtwärts 
der Weichſel vielfach hinderlich, und trotz der ſehr hahen Ueber ⸗ 
ſchüſſe, die alljährlich die Hafen⸗Aktiengeſellſchaft erzielte, unter. 
blieb die vertragsmäßig vorgeſehene Tarifreviſion, welche zur Er: 

mäßigung der Abgaben führen mußte. 

Sehnſüchtig erwarteten daher die Intereſſenten die Ueber⸗ 
eignung des Bromberger Hafens an den Staat, die am 1. Januar 
1899 erfolgte, wodurch gemäß Artikel 54 der Reichs verfaſſung der 
bisherige Tarif hinfällig wurde. 

Neben den Hafenanlagen im Buchwerthe von 1 733 000 
Mark (der zeitige wirkliche Werth iſt bedeutend größer) hat der 

Staat noch etwa 700 000 Mark baar erhalten. Nach Sad: 
und Rechtslage war jomit eine ganz erhebliche Tarifherabſetzung 

begründet, wie dies auch in den Conferenzen mit den Herren Com⸗ 


miffſarien der betheiligten Refjortminifterien und in einer Denk ⸗ 


ſchrift der Bromberger Omdelskammer nachgewleſen worden iſt. 


In Nr. 17 des Amtsblatts wird nunmehr der neue Tarif vom 
10, April 1899 veröffentlicht, der nicht nur dle berechtigten 
Forderungen der J itereſſ enten unberückſichtig läßt, ſondern vielfach 
den bisherigen Zuſt and noch verſchlechtert. 

Um für die neuen und erhöhten Abgaben rechtliche Unter: 
lagen zu gewinnen, werden augenſcheinlich die Kanaliſirungskoſten 
für die untere Brahe, die vor etwa 25 Jahren verausgabt ſind, 
jetzt angerechnet neben den Regulitungstoften für die untere 
Netze, die zum größten Theil für land wirthſchaftliche Meliorationen 
aufgewendet find. 

Für die Schifffahrt find die Schleuſenabgaben bel Bra⸗ 
münde derart ermäßigt, daß dagegen ſich nichte einwenden 
— Die Ermäßigung der Flößereiabgaben iſt dagegen 

eine fo geringe, daß fie nach Anficht der Jatereſſenten weder den 
maß gebenden thatſächlichen noch den rechtlich n Barhältniffen ent- 
E. Namentlich wird der berechtigte Z wick, die Holzinduſt rie 
im Bromberger Bezirk von den bisherigen Laſten zu befreien und 
zu fördern durch eine Ermäßigung von durchſchnittlich nur 10 
Mack für 240 laufende Meter Floßholz nicht erreicht. Da etwa 
5 Procent der bier eingejhnittenen Hölzer zu Kahn westwärts 
weilterverladen werden, die Schtiffabrteabgabe dlerfüe (den Finow⸗ 
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Der John der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. Elſte r. 
(Nachdruck verboten.) 


= Fortſetzung. 


3. Kapitel. 
Aus dem Tagebuch Stuliettas, = 


ob ich recht gehandelt Ich weiß nicht, 


babe, aber meine Sehnſucht nach der Frei- 
delt, nach der Kunft und freien ungehinderten Bethätlgung meiner 
zänſtleriſchen Kräfte, die Fuecht vor dem engen Leben unter jenen 
Menſchen, die meinem De: mir und meinem Sohne feindlich 
gefinnt a a der aß gegen ben rückfichtsloſen Mann, 
der mich u eigen Rechte betrügen wollte, der Haß 
gegen jene Frau, die Mutter meines derſtorbenen Gatten, die mi 
und auch meinem Gatten, ihrem Soh mas 
® 5 n. niemals ein freundliches 
ort gegönnt hat, die ihren Sohn in den Krieg ziehen ließ ohne 
ihm ein Abſchiedswort zu ſenden, die aufathmete, 15 die Nachricht 
von dem Tode ihres Sohnes anlaagte, die keinen anderen 
Gedanken kannte, als den Stolz ihres Herzens, als die 
Würde ihres vornehmen Geſchlechtes — das Alles ließ mich 
baum zur klaren Befinnung kommen und ließ mich den Eniſchluß, 
di fliehen und mich vor jenen Menſchen zu verbergen, mit ener⸗ 
Ascher Raſchhelt ausführen. ZH wollte Dich, mein Sohn, zu 
Einem freien Menſchen erziehen, und wenn Du erwachſen, wenn 
Du ein eigenes Urtheil erlangt haben würdeſt, ſollteſt Du ſelbſt 
utißeiden, ob Deine Mutter recht gehandelt hatte. Wenn Dein 
ae l gegen mich aus fallen follte, jo verzeihe mir, mein Sohn, 
1 0 a es gut zu machen. Daß meine Kraft erlahmte, daß 
in werf dem Wege irrte, es war nicht meine Schuld. Laß mich 
11 Erzählung meines Lebens fortfahren. 
15 N Rom trat ich mit Signor Rispori wieder zuſammen, der mir 
— reude erzählte, daß meine Flucht vollſtändig gelungen ſei. Ich 
‚aufnahm: in der Familie des Maeſtro, wie ſich Signor 
ri 22 in Rom nannte. Ich legte mir einen falſchen 


kahn Tr pp 150 Tons Tragfähigkeit berechnet) ſich von 25 20 Mk. 
auf 53,50 Mark erhöht, fo hat ſich die Waſſerbeförderung für 
unſere Holzinduſirie ſogar verſchlechtert. 

Es ſtellen ſich die Schifffahrtsabgaben, die bisher pro Kahn 
von bern bis zur Warthe 25.20 Mark betrugen, nach dem 
neuen Tarif jür Güter 1. Klaſſe auf 53,50 Mark und für Güter 
2. Klaſſe auf 26,90 Mark. Da die meiſten Waaren (Getreide, 
Mehl, Holz, Zucker, Kolonialwaaren, Drogen zc.), über zwei Drittel 
der Geſammtladungen, der 1. Güterklaſſe angehören, jo iſt durch 
die ſchwerwiegende Mehrbelaſtung eine Verkehrsverſchiebung zu er⸗ 
warten, die ne zu irrigen Folgerungen des wichtigen Waſſer⸗ 
W führen kann, 

Auch die Durchgangs flöſſerei. welche für 80 Meter Rund⸗ 
holz mit 47,70 Mark (bisher 32 Markt) und für Kantholz mit 
52,40 Mark (bisher 33.80 Mart) jetzt abgabenpflichtig wird, 
wird erſchwert und noch mehr als bisher von hier abgelenkt. 

Der überzeugende Nachweis, wie erhehlich die Wirthſchafts⸗ 
intereſſen des deutſchen Ostens durch den neuen Abgabentarif 
beeinträchtigt werden, wird hoffentlich bald eine Aenderung deſſelben 
veranlaſſen. 

— ——_____—J 


Aus der Ranalkommilfion 


theilt die miniſterielle „Berl. Corr.“ u. A. mit: Die Commiſſion 
bat beſchloſſen, ihre Berathungen in vier Abſchnitte zu zerlegen, 
welche 1. die wirthſchaftliche Bedeutung des Kanals 
für Landwirthſchaft, Handel und Jaduſtrie, 2, die techniſche 
Ausführbarkeit der Kanallinie, 3. die Rentabilität 
derſelben (Beiträge der Intereſſenten), 4 etwaige Schädigungen 
und Compenſationen betreffen. Die bisherige 
Berathung bezog ſich auf den erſten Abſchnitt, der nunmehr 
erledigt iſt. Die mehrtägigen Verhandlungen nahmen naturgemäß 
den Charakter einer Art Generaldebatte an, an welcher ſich faſt 
alle Commiſflonsmitglieder und die Miniſter lebhaft und 
eingehend betheiligten. Einzelne Commiſſtons mitglieder erklärten 
ſich gegen Kanäle überhaupt. Die Zeit der letzteren ſei — fo 
meinten dieſe Redner — vorbet, da die Eſſenbahnen den 
geſammten Verkehr ſehr wohl bewältigen und völlig beherrſchen 
könnten, namentlich wenn man ſogenannte Schleppbahnen elnrichte. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten wider 
ſprach dieſer Anſicht vom techniſchen und finanziellen Stand⸗ 
punkte aus und legte weiter dar, daß es ſich nicht um die Frage: 

Kanal oder Elſenbahn, ſondern darum handle, ob Waſſerſtraßen 
als Ergänzung der Elſendahnen anzuſeben ſeien. Im Ruhrrevler 
könne der gewaltig ſtelgende Verkehr, deſſen weitere fortſchreitende 
Entwickelung mit Sicherheit vorherzuſehen ſei, in Zukunft über⸗ 
haupt nicht mehr durch die Eiſenbahnen allein bewältigt werden. 
— Der Finanzminiſter betonte auch ſeinerſeits, daß es 
ſich nicht um eine generelle Frage handle, fondern daß lediglich 
für den vorliegenden Fall zu unterſuchen ſei, ob der Bau des 
Mittellandkanals auf rationeller Grundlage beruhe. 

Die von verſchiedeen Seiten geltend gemachten Befürchtungen 
von Nachtheilen für die Land irthſchaft wurden 
ſowohl Seitens zahlreicher Commiſſionsmitglieder wie von Seiten 
der Minifter als durchaus unbegründet bezeichnet. Alle unſere 
einmal vorhandenen Flüſſe — von der Memel bis zur Ems 
— eien, wenn man jo jagen wolle, Einfallsthore für aus- 
ländiſch⸗ Conkurrenzprodukte der Landwirthſchaft. Gerade der 


Namen bei. Du ſelbſt, mein Sohn, wurdeſt mit Deine 

in ein kleines Gebirgsdorf geſandt, wo Du bei eee 
Peppas faſt ein Jahr lang bliebeſt. Inzwiſchen hatte ich mich 
unter der Leitung Signor Risporis zur Schauspielerin aus⸗ 
gebildet. Der Maeſtro war entzückt über mein Spiel und ich 
glaube ſelbſt, daß ich einiges Talent beſaß. Die Geſtalten der 
klaſſiſchen dramatiſchen Poeſie verkörperten ſich in meiner Seele, 
und wenn ich auf der Bühne fand, jo lebte ich ihr Leben und 
vergaß die Welt um mich her, Mein erſtes Auftreten war ein 
Triumph für Signor Risporl und mich ſelbſt. Ich ward mit 
Kränzen überſchüttet, und die begeiſterte Menge ſpannte die Pferde 
meines Wagens aus, um mich mit eigenen Händen nach meiner 
Wohnung zu fahren. Ein halbes Jahr lang durchzogen wir 
Itallen, in allen größeren Städten ſpielend und Triumphe 


erntend. Indeſſen mußte ich fürchten, daß ich durch 
Zufall einen Bekannten traf, der meinen Namen 
und die Schickſale meines Lebens wußte. Ich wollte 


nicht wieder in jenen engen Kerker des Stolzes 
zeit zurückkehren, ich wollte Dich, mein Sohn, nicht verlieren. 
Denn man hätte Dich mir, der Schauſplelerin, ſicherlich entriſſen, 
um Dich auf dem düſteren Schloß Deines Vaters, in dem Schooße 
jener ſtolzen Familie zu erziehen und Dich mir zu entfremden. 
Die Triumphe meiner Kunſt hatten mich berauscht. Ich konnte 
mich von meiner Kunſt nicht mehr trennen. Der Ruhm meines 
Namens ſollte die ganze Welt erfüllen, die Grenzen Italiens 
Aberſchreiten, ich willigte in den Vorſchlag Signor Nisporis, eine 
Touins? durch Frankreich und Amerika zu machen. Ich wollte 
aber, mein Sohn, dich nicht von meiner Seite laſſen. Du begleiteteſt 
uns als der Sohn Rispori’s, als deſſen Tochter ich auch galt, 
und um keinen Verdacht zu erwecken, vertauſchten wir Deinen 
deutſchen Namen Ruthart mit Rlecardo. 

in Lyon, Marſeille und 


Als Giulietta Rispori feierte ich 
Paris große Triumphe, die ſich in Nordamerika zu einer Höhe 
die mich vollkommen berauſchte. Ich glaubte, das Ziel 


ſteigerten, 
meines Strebens ſchon erlangt zu haben, der Ruhm meines 


und der Vornehm⸗ 
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geplante Mittellaudkaaal aber habe dieſen Charakter nicht, da 
er bezwecke, den Verkehr des Inlandes mit dem Inlande, des 
Oſtens mit dem Weſten zu erleichtern und zu verbilligen. Selbſt⸗ 
verſtändlich könne auf dieſem Kanal ausländisches Getreide un⸗ 
möglich nach dem Oſten der Monarchie gelangen. Die gegebenen 
Zufuhrſtraßen für den Due würden wie bisher nur 
die Elbe, die Oder und die Weichſel bilden können. 
Andererſeits wurde hervorgehoben, daß dagegen die Landwirth⸗ 
ſchaft von dem Kanal erhebliche Vortheile haben werde. Aus 
der Commiſſion und von den Vertretern der Staatsreglerung 
wurden ſolche Vortheile erblickt in der Verbilligung des Preiſes 
der Kohle, der künſtlichen Futter und künſtlichen Dungmittel 
(Kali, Thomasmehl ꝛc.), ferner, wie der Fin anzminiſter 
ſich ausdrückte, in der Werthſteigerang vieler land wirthſchaftlicher 
Urſtoffe (Steine, Kalk, Mergel), endlich in den Melioratlonen 
verſchtedener vom Kanal ducchzogener Bezirke. Wenn auch 
vielleicht einzelne Nachtheile gedacht werden könnten, ſo 
überwögen doch die Vortheile für die Landwirthſchaft durchaus, 
welcher der verbilligte Transport ihrer eigenen Produkte (Holz, 
Kartoffeln, auch Getreide, namentlich bei einer etwaigen Zoll- 
erhöhung) nach den Conſumbezirken im Weſten ſehr zu Gute 
kommen würde. 

Zur Kanal vorlage erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ noch, daß 
die Angabe, die conſervativen Gegner der Vorlage wollten zwar 
die Verbindung des Dortmund⸗Emskanals mit dem Rhein aber 
nicht den Mittellandkanal bewilligen, unbegründet ſei. Dagegen 
wird dem Blatte beftätigt, 
ſtand gegen die Vorlage ſich abſchwächt. 
projektirten Kanalgebietes durch die Commiſſion erwartet man 
vielfach den Umſchwung der Stimmung zu Guaſten des Kanals. 
Man erwartet bis zum Fe bie e der e 
verhandlungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Mal. 7 


Der Kaiſer hörte Dienſtag Vormittag im Neuen Palais 
bei Potsdam die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs 
marineamts Tripitz des Chefs des Admiralſtabes der Marine 
Bendemann und des Chefs des Marintc nbinets v. Senden. 
Hierauf begab er ſich mit ſeiner Gemahlin nach dem Bornſtedter 
Felde und beſichtigte die Bataillone des 1. Garderegiments z. F. 
und das Lehrinfanteriebataillon. Nach einer Gefechtsübung, an 
der auch andere Truppen der Garniſon Potsdam theilnahmen, 
ritt der Kalſer mit dem 1 Garderegiment nach der Stadt zurück. 
Nachmittags empfing Se. Majeſtät den Oberpräfidenten von Oſt⸗ 
preußen Grafen Wilheim Bismarck und Abends traten 
beide Majeſtäten die Reiſe nach dem Reichslande an. Die 
Ankunft in Straßburg erfolgt am heutigen Mittwoch. 

Die gegenwärtig im Heiligen Lande weilende 
Münchener Pilger karawane ſandte der „Germanla“ 
zufolge dem Raifer am Sonntag, 30. April, aus Jeruſalem 
folgendes Telegrammm: „Aus Anlaß des erſten feierlichen 
Gottesdienftes, welcher heute Morgen auf der Dormition ab- 
gehalten wurde, entbieten Euer Majeſtät aus begeiſtertem Herzen 
ehrerbietigſten Dank und Gruß. Die Mitglieder der Münchener 
Pilgerkarawane.“ 
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Namens ſtand in allen Blättern der Welt. Indeſſen ſollte ich 

— en wie ſchwachen Füßen der Ruhm einer Bühnen⸗ 
n 

In New Pork hatte ſich mir ein Mann genähert, der ſeines 
ſcheinbaren Reichthums wegen in den vornehmften Kreiſen der 
Weltſtadt verkehrte. Er nannte fi) Capitän Conway Harriſon, 
hatte einige Jahre in der engliſchen Marine gedient, dann ſeinen 
Abſchled genommen und fi in Amerika, wie er ſelbſt erzählte, 
ein großes Vermögen erworben. Auf welche Weile, wußte frei- 
lich Niemand ſo recht zu ſagen. Einige meinten, er habe das 
Geld durch glückliches Hazardſpiel gewonnen; Andere flüfterten 
ſogar, daß Capitän Harriſon durch Sklavenhandel reich geworden 
war. Aber wie dem auch fein mochte, Conway Harriion war 
in der New Yorker Geſellſchaft ein angeſehener Mann. Er 
zeigle durchaus das Benehmen eines Gentleman, lebte auf großem 
Fuße, war ein eifriger Beſucher aller Theater und ſchien für 
ernſte Kunft eine wirkliche Schwärmerei zu beſitzen. Dabei 
zeugte ſein Geſpräch von tiefer, wiſſenſchaftlicher Bildung, feine 
äußere Erſcheinung wirkte fat einirend auf Jeden, der mit ihm 
in nähere Berührung kam. Er hatte weite Reiſen gemacht 
und zeigte ſich als vollendeter Weltmann. Auch mich beſtrickten 
ſeine glänzenden äußeren Eigenſchaften, und ich duldete es, daß 
er uns auf einer Tourné'?, die uns bis nach Rio de Janeiro 
führte, begleitete. 

Da Signor Rispori der engliſchen Sprache nur unvollkommen, 
der portugieſiſchen und ſpaniſchen aber gar nicht mächtig war, jo 
begrüßte er die Begleitung des Capltäns mit Freuden; denn 
Conway Harriſon ſprach die Hauptſprachen der civiliſirten Welt 
mit ſeltener Fertigkeit und war in faſt allen Ländern der Welt 


— 


daß bei vielen Gegnern der Wider⸗ 
Von der Berufung des 


— 


heimiſch. Er war unſer Dolmetſcher, unſer Vertreter und unſer 


Herold. Er beſorate die Verhandlungen mit den Theaterdirektoren, 
mit den Zeitungen, kurz, er machte ſich uns bald unentbehrlich. 
Wenn man bedenkt, daß er alle dieſe Dienſte ohne jede Ent⸗ 
ſchädigung verrichtete, jo kann man ſich die freudige Genugthuung 
Signore Rispori's vorſtellen. Auch ich faßte zu Conway Harriſon 


\ 
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In dem Befinden des früheren Reichsgerichts präfidenten 


Dr. Eduard v. Sim ſon iſt noch immer keine Beſſerung 
eingetreten, der Zuſtand vielmehr fortdauernd fo beſorgnißerregend. 
daß flündlich das Ableben des berühmten Mannes eintreten 


nn. 

Der Gzmeralinſpekteur der Marine Admiral Köſter hat 

einen ſechs wöchigen Urlaub angetreten. 

Der Zuſtand des Kölner Erzbiſchofs Krementz iſt, wie 
der behandelnde Arzt verſichert, hoffnungslos. Die ein- 
zige Nahrung beſteht in Champagner. Die Auflöſung des greiſen 
Kirchenfürſien if unmittelbar zu erwarten. 

Die am Tienſtag in Kiel vorgenommene Probefahrt des 
Panzerſchiffes „Sachſen“, das auf der dortigen Reichswerft 
umgebaut worden iſt, ergab vorzügliche Reſultate. Die Maſchine 
erzielte bei 96 Umdrehungen 5940 Pferdekräfte. 

Aus Samoa liegt heute die Nachricht vor, daß die Ma⸗ 
taafa-Leute ſich nach Zerſtörung ihres Forts von Vailima und 
längs der Küſte, landeinwärts zurückgezogen haben. Ernſte Ge⸗ 
fechte haben nicht mehr Rattgefunden. Hoffentlich halten jetzt auch 
die En zländer Ruhe. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat am 
Dienſtag unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung 
abgehalten. 

Die Reichstagscommiſſion zur Vorberathung 
der Novelle zur Gewerbeordnung (Schutz der 
Handelsangeſtell te n. Conceſſlonspflicht des Stellen 
vermittle rs ꝛc) Hat ihre Berathungen aufgenommen. In 
der Vebatte ſtellte der Staatsſekretär v. Poſadowsky feſt, 
daß Arbeitsnachweiſe, welche von Vereinigungen unterhalten 
werden, die keine gewinnſüchtige Abſicht damit verbinden, nicht 
con ceſſtons pflichtig ſeien. 

Die Reichs tagscommiſſion über die lex 
Heinze, dem Geſetzentwurf betr. die Einſchränkung der Unfitt⸗ 
lichkeit, hat eine weitere Reihe von Pharagrapsen erledigt. 
Gegen den Schluß der Dienſtag⸗Sitzung kam es iu der Commiſ- 
ſton zu einem heftigen Auftritt, nachdem ein ſoclaldemokratiſcher 
Antrag nach längerer Debatte mit 12 gegen 7 Stimmen durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt wurde. Die Freiſinnigen 
und Soclaldemokraten erklären darauf, nach jo geſchäftsordnungs⸗ 
widriger Behandlung der Minorität, ſich an den weiteren Ver⸗ 
handlungen nicht zu betheiligen. Die Mehrheit hob daraufhin ihren 
Beſchluß wieder auf und beſchloß, den ſocialdemokratiſchen Antrag 
nach Erledigung der übrigen Pharagraphen zur Verhandlung zu 


Die Abgg. Dr. Oertel (Bund der Landwirthe) und Gen 
haben in der Reichstags commiſſion zu ben: Eatwurf der Fern⸗ 
ſprechgebühren⸗Ord nung einige Abänderungsanträge 
geſtellt, von denen die wichtigſten Folgendes verlangen: Während 
die Vorlage die Grundgebühr in Netzen von nicht über 1000 

Theilnahmeanſchlüſſen auf 60 M. feftjegt, will der Antrag Oertel 
zwei untere Stufen einführen, und zwar ſoll die Grundgebühr 
bis zu 100 Thrilnehmeranſchlüſſen 40, bis zu 500 50 und erſt 
von 500-1000 60 Mark betragen. Die Beſtimmung, daß bei 
der Einzelgeſprächsgebühr jedes angefangene Hundert von 
Geſprächs verbindungen für voll gerechnet werden foll, wird nach 
dem Antrage geſtrichen, ſo daß nur jedes Geſpräch gezählt und 
berechnet wird. Bei Ferngeſprächen ſollen nach der Vorlage bis 
50 Kilometer 25, bis 100 Kilometer 50 Pf. erhoben werden. 

Der Antrag will die Gebühr bis 15 Kilometer auf 15, bis 50 

Kilometer 25 und bis 150 Kilometer auf 50 Pf, feſtſetzen. Der 

Antrag hat Aus ſicht auf Annahme. 

Der deutſche Außenhandel hat ſich im erſten Viertel ⸗ 
jahr 1899 erfreulich entwickelt. Es betrug Deutſchlands Einfuhr 
im 1. Quartal 1899: 90,3 Mill. D. C. im Werthe von 1296 
Mill. Mark gegen 87,7 Mill. D.C, im Werthe von 1304,8 
Mill. Mark in 1898 und 78,6 Mill. D.-C. im Werthe von 1133.3 
Did. Mark in 1897. Der Export beziffert ſich Jan. / März 1899 
auf 70,1 D. C. im Werthe von 9948 Mill. Mark gegen 68,9 
Mill. D.C. im Werthe von 9219 Mill. Mark in 1898 und 
60,7 Mill. D.⸗C. im Werthe von 827,2 Mill. Mark in 1897. 
Ohne Edelmetalle bezifferte ſich die Einfuhr in den erſten Viertel⸗ 
jahren 1897 bis 1899 auf 1111,7 bezw. 1221.0 bezw. 1222.3 
Mill. Mark. Die Ausfuhr auf 827,2 bezw. 905,2 bezw. 941.9 
Mill. Mark. Der belangloſen Importerhöhung ſteht hier doch 
ein Zuwachs im Export von 36,7 Mill. Mark gegenüber. 

Nachtlänge zur ſoctaldemokratiſchen Rai» 
feier: In Berlin weigerten ſich die Holzinduſtriellen, die 
Arbeiter, welche am 1. Mai gefeiert hatten, bereits am 2. wieder 
zur Arbeit zuzulaſſen; ſie ſollten erſt am 3. wieder anfangen 
dürfen. Eine gleiche Maßnahme beobochteten die Tiſchlermeiſter. 
Etwa 1000 Mann, die am 2. Mai von der Arbeit ausgeſchloſſen 
blieben, hielten daraufhin eine Verſammlung ab, in der ſie 
beſchloſſen, während des Verlaufs der ganzen erſten Matwoche 
1 ſtreiken. (Vielleicht ſchließen die Arbeitgeber fie dann ihrer ⸗ 
ſeits wieder für eine Woche aus!) Die Zahl der in Berlin 

ausgeſperrten wird auf 2500 beziffert. 

Die Bedeutung der internationalen Frauen⸗ 
bewegung wollen die Frauenvereine auch aus Anlaß der 
Friedens konferenz durch Verſammlungen in allen größeren Städten 
um Ausdruck bringen. Ebenſo ſoll zwiſchen dem 15. und 18. 

ein Depeſchenwechſel zwiſchen den Frauenvereinen aller Cultur⸗ 
länder ſtattfinden. 


— — —2—— — 


Vertrauen. Er zeigte ſich mir gegenüber ſtets als ergebener 
aufrichtiger Freund, an deſſen Liebe ich nicht zweifeln konnte. 
Er hatte mir ſchon ſein Herz und ſeine Hand angeboten, id 
konnte mich jedoch noch immer nicht entſchließen, ſelne Werbung 
anzunehmen, bis ein Exeigniß mir zu beweiſen ſchien, daß ich es 
mit einem treuen, ſtalken furchtloſen Manne zu thun 
halte, der mir für das fernere Leben Schutz und Schirm 
werden konnte. 

In Texas wurde unſer Eiſenbahnzug von räuberiſchen 
Indianern überfallen, Die Eiſenbahnbeamten wurden nieder⸗ 
geſchoſſen, einige der Neiſenden ebenfalls, der ganze Zug geplündert. 
&s war eine entſetzliche Stunde! Unſere Künſtlergefellſchaft hatte 
vollſtändig den Muth und die Entſchloſſenheit des Handelns 
verloren, und wehrlos waren wir den Mißhandlungen der 
Indianer ausgelegt. Der Häuptling der Indianer ſchien 
es beſonders auf meine Perſon abgeſehen zu haben. 
Mit teufliſchem Grinſen betrachtete er mich, die ich bebend vor 
Hm auf den Knieen lag: plötzlich packte er mich mit feſtem Griff 
bei den Armen und hob mich zu ſich auf fein Pferd. Ich ſchrie 
auf und warf verzweiflungsvoll die Hände empor. Da ſprang 
aus dem Rnäuel von Menſchen, welchen die Indianer umringten 
und plünderten, die Geſtalt Capitän Harriſons hervor und fiel 
dem Pferde des Häuptlings in die Zügel. „Laß die Frau los, 
Du Schurke!“ hörte ich ihn rufen. Der Käuptling antwortete 
mit einem wuchtigen Hieb feiner Streitaxt, doch in bemielben 
Augenblick krachte ein Schuß, und ich fühlte, wie der Indlaner 
vom Pferde Sant, mich mit ſich aus dem Sattel ziehend; das 
Pferd bäumte ſich wild empor, ich verlor die Beſinnung. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Breslauer Gattenmord-Prozeß. 
— Breslau, 1. Mai. 


In der Verhandlung am Montag jagte Helene Brie m, die Schweſter 
der erſten Frau des Angeklagten aus, daß der Angeklagte ihre Schweſter 
thieriſch behandelt und einer Sklavin gleich gemacht habe. Im Keller hatte 
er Gift aufbewahrt. Die Schweſter habe ihr oft gejagt: „Drei Tropfen 
davon genügen, um einen Menſchen umzubringen.“ Ob die Schweſter 
dies von dem Angeklagten wußte, kann die Zeugin nicht angeben. Die 
Schweſter ſoll vierzehn Kinder gehabt haben, davon waren drei Fehl⸗ 
geburten. Viele Kinder ſind nach der Geburt geſtorben. Der Angeklagte 
ſoll geſagt haben: „Wozu brauche ich Kinder, es giebt genng Kinder auf 
der Welt.“ Der Angeklagte hat 1879 die Schweſter der Zeugin, ſeine da⸗ 
malige Frau, im Keller eingeſperrt, die Zeugin rettete die Schwefter. Von 
der Zeugin zur Rede geſtellt, ſoll der Angeklagre geſagt haben, er brauche 
nicht zwei Frauen. Die erſte Frau des Angeklagten wurde zum Schluſſe 
geiſtesſchwach. — Der Vertheidiger ſtellt feſt, daß die zweite Schweſter 
der Zeugin, Frau Braun, auch geiſtesſchwach gewefen ſei; ferner, daß 
Herrmanns Frau nach ihrer Scheidung zum Manne zurückgekehrt ſei und 
dei ihm einige Zeit gelebt habe. Auf die Frage eines Geſchworenen wird 
feſtgeſtellt, daß Herrmann in dem Keller zwei Flaſchen Gift gehabt habe. 

Frau Oswald, geborene Täuſer, Schweſter der ehemaligen Geliebten 
Herrmanns, ſagt u. A. aus: Die Schweſter habe ſich öfters über den 
Angeklagten bitterlich beklagt, dis ſie am 20. Dezember 1882 ſtarb. Die 
Schweſter hat zu der Zeugin den Verdacht geäußert, daß Herrmann ihr 
nach der Entbindung Gift gegeben habe; fie könne es ſich nicht erklären, 
daß ſie fortwährend kränkele und immer elender werde. Nach dem Tode 
der Schweſter ſagte Herrmann: „Schafft den alten Körper 
aus dem Hauſe.“ Bei dem Leickenbegängniß habe der Angeklagte 
die Leiche rücklings vom Karren ins Grab werfen wollen. (!) 

Zeugin Helm holz erzählt, Herrmann habe, als er nach dem Ver⸗ 
ſchwinden ſeiner Frau gefragt wurde, warum er denn keine Nachforſchungen 
anſtelle, höͤhniſch geſagt: „Die kommt nicht wieder!“ (Be 
wegung.) — Nach einigen weiteren Vernehmungen wird das Beweisver⸗ 
fahren vorläufig für geſchloſſen erklärt, und es werden die Zeugen ſämmt⸗ 
lich mit Ausnahme der Verwandten des Angeklagten vereidigt. 

Nachmittags wird zunächſt das Protokoll der am 31. Januar d. Js. 
ſtattgefundenen Vernehmung der verſtordenen Maurer frau 
Staroſte verleſen. Sie iſt unter Ausſetzung der Vereidigung vernommen 
worden und hat u. A. ausgeſagt: Im Jahre 1888 zog Herrmann, der 
aus dem Gefängniß kam, zu uns in Schlafſtelle und wohnte ein Jahr 
drei Monat bei uns. Er henutzte den dunklen Raum täglich zum Waſchen. 
Daß er mit meiner Pflegetochter Meyer verkehrt hat, ift mir nicht betannt 
geweſen, ich weiß nur, daß Herrmann ſein Grundſtück in Koberwitz auf 
den Namen der Meyer, die kein Vermögen beſaß, verſchreiben ließ und daß 
er es einen Tag vor dem Tode der Meyer wieder auf ſeinen Namen ein⸗ 
tragen ließ. Ich hatte ein uneheliches Kind, das der Angeklagte von ſeinem 
früheren Dienſtmädchen Müller hatte, in Pflege. Als die Leiche in dem 
dunklen Raume gefunden wurde, — wir waren ſchon weggezogen — ſagte 
die Wittwe Anſorge zu mir: Na, da hat der verfluchte Kerl ſeine Frau 
doch ermordet. Aber er gat es nicht allein gemacht, es haben ihm Andere 
dabei geholfen. Da es mir ſo ſchien, als ſolle gegen mich damit ein 
Vorwurf gemacht werden, wurde ich aufgebracht und bot ihr Ohrfeigen an. 
Mir iſt unbekannt geblieben, auf welche Weiſe die Leiche der Frau Herr⸗ 
mann in den Keller gekommen iſt. Der Angeklagte hat mir niemals An⸗ 
deutungen gemacht, aus denen ich ſchließen konnte, daß er von dem Ver⸗ 
ſchwinden ſeiner Frau etwas wiſſe. Ich bin unbeſtraft und würde, wenn 
ich etwas wüßte, Ausſage machen. Einmal habe ich Herrmann ein Stück 
Hundefleiſch und ein Stück Katzen fleiſch gebracht. Was er damit gemacht 
hat, weiß ich nicht. 

Präs.: Angeklagter, bleiben Sie dabei, nicht gewußt zu haben, daß 
Ihre Frau das Grundſtlck vor ihrem Verſchwinden verkaufen wollte? — 
Angekl.! Ja. — Präs.: Dann werden wir aljo das Urtheil in 
Ihrer Eheſcheidungsklage gegen die Verſchwundene vorleſen müſſen. Die 
Vorleſung wird begonnen. Damit iſt das Beweismaterial erſchöpft und 
es wird die Beweisaufnahme geſchloſſen. Der Präſident, Landgerichts⸗ 
direktor Selle ſchreitet darauf — Feſtſtellung. Die Verhandlung wurde 
ſodann vertagt und der Beginn der Plaidoyers auf Dienſtag früh 9 Uhr 


feftgejeßt. ’ 

= — Breslau, 2, Mai. 
l In dem Mordprozeß gegen den Schuhmacher Franz Herrmann wurde 
heute vom Schwurgericht nach fünftägiger Verhandlung das Urtheil 
gefällt. Den Angeklagte wurde wegen Todtſchlags zu 15 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 1. Mai. Dem Lehrer B. in Drzonowo 
war im Jahre 1891 eine Taſchenuhr geſtohlen worden. Dieſe iſt 
ihm von einem Geiſtlichen aus Bromberg durch die Poſt geſchickt 
worden. Der „Finder“ hat die Taſchenuhr dem Geifilihen zur Zurückgabe 
gabe übergeben. — Die 4 Jahre alte Tochter des Einwohners Rohrbeck 
in Gr. Lunau ſpielte ohne Aufficht in der Nähe des Hauptgrabens, fiel 
ins Waſſer und ertrank. 

— Graudenz, 2. Mai. Das hieſige Schöffengericht verur⸗ 
theilte den verantwortlichen Redacteur des polniſchen Blattes „Oazeta 
Grudziondz ka“, Najerski, wegen groben Unſugs in zwei Fällen, 
begangen durch aufreizende Artikel des betreffenden Blattes, zu 12 Wochen 
Haft (der höchſten zuläſſigen Strafe für jeden der beiden Fälle.) 


— Rehden, 1. Mat. In der letzten Stadtverordneten⸗Berſammlung 


wurde beſchloſſen, dem Kreiſe zu den Koſten des Erwerbes des Grun 
und Bodens zum Ausbau der geplanten Kleinbahn Culmſee⸗ 
Rehden ⸗Melno den Bess bon 5000 Mark herzugeben. Allſeitig 
wurde anerkannt, daß die Stadt durch die Bahn Vortheile haben wird. 

— Marienwerder, 1. Mai. Wie in der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung mitgetheilt wurde, hat die von der ſtädtiſche Vertretung 
beſchloſſene Erhebung einer Fahrradſteuer nicht die Genehmigung 
der Auſſichtsbehörden gefunden. Ebenſo wie der Bezirksausſchuß hat auch 
der Provinzialrath ſeine Zuſtimmung zu der Einführung dieſer Steuer 
verweigert und zwar unter Bezugnahme auf die grundſätzliche Stellung der 
Miniſter der Finanzen und des Innern, wie dieſe in einem Erlaß vom 
Jahre 1894 ausgedrückt iſt. 

— Marienburg, 1. Mal. Das Remter⸗Concert hat einen 
Brutto⸗Ertrag von 2485 M. erzielt. Es gelangten 760 Eintrittskarten 
zur Ausgabe. 

— Löbau, 30. April. Rittergutsbeſitzer Przewiſinski theilt 
ſein Gut Kellerrode in Parzellen auf, wobei er durch eine polniſche Land⸗ 
bank in Poſen unterſtützt wird. 

— Neuenburg, 1. Mai. Bei dem geſtern um die Mittagszeit hier 
vorüberziehenden Gewitter ſchlug der Blitz auf dem Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Kopper ein. Das ganze Beſitzthum iſt mit allem lebenden und 
todten Iventar ein Raub der Flammen geworden. Von dem bedeutenden 
Viehſtand ſind nur einige Schweine und ein Bulle gerettet worden, während 
etwa 10 Pferde und 35 Stück Vieh verbrannt ſind. a 

— Danzig, 1. Mai. Unter der Firma Nietenfabrik Danzig, 
Aktiengeſellſchaft, konſtituirte ſich vorgeſtern eine neue Aktien⸗ 
geſellſchaft zum Zwecke der Fabrikation von Nieten, Schrauben Muttern 


und ähnlichen Artikeln der Kleineifenbrande mit einem vorläufigen Aktien⸗ 


kapital von 300 000 Mark. Die Fabrik wird auf dem Holm erbaut und 
damit die erſte Anlage auf dieſem Gelände werden, welches bekanntlich von 
einer Anzahl Induſtrieller zwecks induſtrieller Erſchließung angekauft iſt. 
Der Vorſtand der Geſellſchaft iſt Herr Hauptmann a. D. Ferdinand 
Steffens zu Danzig, der Auffichtsrath beſteht aus den Herren Marx Vor⸗ 
figender, Otto Steffens, Otto Münſterberg und Max Richter. 

— Pr.-Friedland, 1. Mai. Der Verein zur Förderung des 
Deutſchthu ms veranſtaltete geſtern eine Gedächtnißſeier für den 
Fürſten Bismarck. 

— Goldap, 30. April. Der Kalſer wird in dieſem Sommer zu 
Rominten ein Verſor gungshaus für alte invalide Ar⸗ 


beiter erbauen laſſen. 
— Königsberg, 2. Mal. Ein 21 jäbriger Student hat ſich heute 
in feiner Wohnung in der Fleiſchergaſſe erſchoſſen. £ 
— Königsberg, 1. Mai, Eine Majjenvergiftung ereignete 
ich am Montag Mittag im Kaſernement des Pionſerbataillons Fürſt 
adziwil. Gleich nachdem die Mannſchaften kompagnieweiſe zu Mittag 
abgegefien hatten, ftellte ſich bei ihnen Unwohlſein ein, das 15 denen, 
welche zuerſt abgegeſſen, weniger ſtark, bei den Leuten der Kompagnieen, 
welche die letzten Portionen erhalten hatten, am heftigſten auftrat. Leider 
iſt einer der Leute, der Pionier Fehlhaber von der 3. Kompagnie (im 
Civil Poſtaſſiſtent) an den Folgen der reitung geſtorben, drei An⸗ 
dere ſchwer Erkrankte befinden ſich im Garniſonlazarett, die anderen Er⸗ 


krankten find außer Gefahr. Die Mannſchaften Hatten Speiſen zu Mittag 
bekommen, die aus Conſerven bereitet waren. 


— Infterburg, 29. April. Darlehnsſucher zur Vorſicht 
mahnt folgender Straffall, welcher heute vor der zieſgen Streftommer — 
Verhandlung gelangte. Wegen Betruges, verſuchten Betruges und Ueber⸗ 
tretung der Gewerbeordnung war der 17 Jahre alte „Hhpothekenagent“ 
Auguft Karkow ki von hier dagen K. hat die gieſige Mittelſchule 
bis zur 3. Klaſſe beſucht und iſt dann Schreiber in verſchiedenen Anwalts⸗ 
bureaus geweſen. Vor einiger Zeit gründete er hier eine „Hypotheken ⸗ 
Vermittelungsagentur“ und machte ſaſt durch ſämmiliche Kreisblätter Oſt⸗ 
und Weſtpreußens bekannt, daß eine Bank durch ihn 450 900 M. zu ver⸗ 
geben habe. Auf die Annoncen meldeten ſich ca. 50 Darlehnsſucher, welche 
Krakowski veranlaßte, ihm die erforderlichen Unterlagen, ſowie eine Prü⸗ 
fungsgebühr von einer Mark pro Mille einzuſenden. Darauf find gegen 
25 Perſonen hineingefallen, von denen K. über 200 Mark eingejandt er» 
hielt. Die Papiere ließ er dann, ohne etwas zu veranlaſſen, liegen, da er 
eine Bank überhaupt nicht vertrat. Die erſchwindelten Beträge har er in 
Kneipen durchgebracht. Wenn die Betreffenden ihr Geld zurüclforderten, 
dann ſchrieb K. ihnen, daß ſehr bald eine Verwaltungs rathſitzung ſtatt finden 
würde, in welcher er die Sache zum Vortrag bringen würde. Das Gericht 
erkannte mit Rückſicht auf die Gemeingeſährlichkeit des Treibens des An⸗ 
geklagten wegen Betruges auf 6 Monate Gefängniß. Wegen der Ueber⸗ 
tretung wurde auf Freiſprechung erkannt. 

— Königsberg, 35. April. (Verpachtung der Beckerſchen 
Güter.) Auf der Regierung fanden am letzten Freitag und Sonnabend 
Bietungstermine auf die neuerdings vom Geheimen Kommerzienrat 
Becker durch den preußiſchen Staat erworbenen und im Domänen umge⸗ 
wandelten, im Kreiſe Fiſchhauſen nahe der See gelegenen Güter ſtatt. Die 
Zeit der Verpachtung währt vom 1. Juli 1899 bis dahin 1917. Die Be- 
theiligung von Pachtluſtigen war für alle 3 Domänen recht rege; es be⸗ 
fanden ſich unter den Bietern auch Landwirthe aus Mecklenburg. Für 
Nodems mit dem Nebenvorwerk Lesnicken, die (ohne öffentliche Wege 
und Gewäſſer) 449 Hektar enthalten und einen Nutzungswerth der Grund⸗ 
ſteuerreinerträge von 5700 Mark ergeben, wurden als Höchſtgebot 14 600 
Mark erreicht, für Palmnicken mit rund 438 Hektar und Grundſteuer⸗ 
reinertrag etwa 5900 Mark detrug das Meiſtgebot 9000 Mark und für 
Hubnicken, 335 Hektar groß, mit Grundſteuerreinertrag von 3800 M., 
erfolgte der Zuſchlag für ein Gebot von 10050 Mark. Die definitive 
— über die Vergebungen erfolgt durch den Miniſter für Lande 
wirthſchaft. e 0 

— Crone a. B., 1. Mai. Wie bereits gemeldet wurde, iſt heute früh 
die Leſſer Aſcherſche Dampfmühle ein Raub der Flammen 
geworden. Das Etabliſſement, daß von ſeinem Beſitzer mit einem ganz 
bedeutenden Koſtenaufwande in letzterer Zeit durch die neueſten maſchinellen 
Einrichtungen vervolltommnet wurde, liegt am Fuße des Althöfer Berges, 
hart an Cronthal, auf dem Territorium der Gemeinde Althof. Der Brand 
brach heute in der fünften Morgenſtunde aus. Mit raſender Schnelligkeit 
verbreitete ſich das verheerende Element, von dem berrſchenden Sturme 
angefacht, über das ganze Etabliſſement, das bis auf die Umſaſſungs⸗ 
mauern ſowie bis auf die Keſſelanlage, die indeſſen ſtark gelitten hat, 
niedergebrannt iſt. Die geſammte innere Einrichtung ſowie ganz bedeu⸗ 
tende Getreidevorräthe, die in den letzten Tagen zum Vermahlen in der 
Mühle lagerten, ſind gleichfalls dem Element zum Opfer gefallen. Den 
Rettungsmannſchaften gelang es, die dem Herren Aſcher gleichfalls gehö⸗ 
rige, neben der Mühle delegene, mechaniſche Weberei zu retten. Der Bes 
trieb der letzteren wird in ganz kurzer Zeit wieder aufgenommen wer 
Ueber die Entſtehungsurſache ih noch nichts genaues bekannt, indeſſen 
. Brandftiftung vermuthet. Der Schaden iſt ganz 
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punktes nach Bedarf für Perſonenzüge in Stein 
Eiſenbahnlinie Schulitz⸗Brahnau bei Bahnwärterbude 198 beadſich 
Intereſſe der hieran zahlreich Betheiligten wäre ſolchez nur Faufbar u 
begrüßen. . 

— Inowrazlaw, 30. April. Der Wohlthätigkeitsverein 
Achufath Mereim hielt Sonnabend in Weiß Hotel feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Verein zählt zur Zeit 123 Mitglieder. Zum ſtellver⸗ 


Lokales. 


Thorn, 3. Mai 1899, 


A |Berjonalten] Der Regierungsrath Höchſtädt 
in Danzig iR zum Mitglied des Bezirksausſchuſſes in Osnabrück 
und zum Stellvertreter des Regierunge präſidenten im Borſitz 
diefer Behörde mit dem Titel „Verwaltungsgerichtsdirektor“ auf 
Lebenszeit ernannt worden. — Der bisherige Profe ſſor am 
Alerikalſeminar zu Poſen Dr. Johannes Uebinger if zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät des 
Lycerm Hoftanum zu Braunsberg ernannt worden. — Der 
Königliche Regierungsbaumelſter Herrmann in Poſen iſt zum 
Königlichen Melforatlonsbauinſpektor in Münſter ernannt worden 

NiPerſonalien von der katholiſchen Kirche. 
Der Vikar Fels ki if von Oſielsk nach Strasburg verſetzt. Der 
Bitar (ry n tft als Bikar in Oftelsk angeſtellt. 

dert General- Superintendent D 


R [Der ſtädtiſche Oberförſter Baehr 
Thorn! der biaher als igl. Forſtaſſeſſor beurlaubt war, if 
zum kgl. Oberförſter ernannt und es if ihm die Oberförſter 
in Rojengrund, Reglerungsbezk Bromberg übertr 
worden. Herr Baehr kam aus Schleltſtadt im Elſaß nach T 
und wurde am 25. Juni 1891 hier in ſein Amt als fi 
Oberförſter eingeführt. Er hat das ihm anvertraute Gut, 
umfangreichen ſtädtiſchen Forſten, allezeit treu gehütet und 
namentlich auch um die Verſchönerung unſerer Stadt ſehr ven 
dient gemacht; er war ſo recht die Seele der Beſtrebungen un 
Verſchönerungs vereins, und wir können nur wünjden, das 
Nachfolger ſich dieſe Beſtrebungen mit gleicher Wärme an 


doe, [din Kreistag findet am Freitag den 19. d. 
Mittags 12 Uhr im Sitzungeſaale des Kreisausſchuſſes hierſele. 


. 


1 


KETTE 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Betheiligung des Kreiſes 
Thorn an dem Bau einer Kleinbahn von Culmſee nach Melno, 
Bau eines Kreishauſes und Bewilligung der Mittel hierzu 
Abänderung des Kreis ſparkaſſenſtatuts und Wahl bezw. Ergän⸗ 
zungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 

s au⸗Sängerfeſt] An dem am 17. und 18 
Juni in Me we ſtatlfindenden Gau⸗Sängerfeſte werden ſich die 
Vereine aus etwa 15 Städten betheiligen. 

K [Der Central -Ausſchußder Geſellſchaſt 
für Verbreitung von Volksbildung tagte in 
der vorigen Woche unter dem Vorſitz des Abgeordneten Rickert 
in Berlin Nach dem Jahresbericht für 1899 hat die Ge- 
ſellſchaſt ein Vermögen vor 355 808 Mk. Ihre Ausgaben be⸗ 
trugen 67 303 Mk., darunter für örtliche Bildungszwecke 18576 
Mk., für Vorträge ihrer Wander Redner 11073 Mk., für Volks- 

ibliotheken 21 722 Mk. Von den Ausgaben wurden 44 340 
Mk. durch Mitgliederbeiträge, der Reſt aus den Zinſen des Ver⸗ 
mögens gedeckt. Herr Rud. Moſſe hat dem Vorſtande 1000 Mk. 
für Volksbibliotheken überwieſen. Zur Zeit liegen noch über 300 
Geſuche um Neugründung und Unterſtützung von Bibliotheken 
unerledigt vor. Vom 1. Januar bis Mitte April find in dieſem 
Jahre 75 neue Bibliotheken begründet und an 45 beſtehende 
Bücherſchenkungen gemacht worden. 

Die Spieler in der preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie) Nach einer auf amtlichen Quellen beruhenden 
Statiſtit wurden im Jahre 1898 von 190 000 abgeſetzten Looſen 
der preußiſchen Rlaſſenlotterie 59 214 oder 31,17 pCt. an minder 
wohlhabende Perſonen, an kleine Beamte, Handwerker, kleine 
Grundbeſitzer, Dienſtboten und Arbeiter abgeſetzt. Am ſtärkſten 
war dieſer Prozentſatz in Weſtpreußen mit 36,28 pet. 
© [Beobadtung eines Meteors.] Am 12 März 
8 ¼ Uhr Abends iſt bei Borgä in Finnland ein Meteor nieder- 
gefallen, welches bei ſeinem Lauf durch die Atmoſphäre an vielen 
Orten in Schweden, Dänemark, Norwegen und Rußland beobachtet 
in. Eine genaue Beſtimmung ſeiner Bahn von ſeinem erſten 
Aufleuchten bis zu jeinem Fall, welche von großem wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Intereſſe iſt, kann nur durch eine Reihe von einzelnen Be⸗ 
obachtungen erfolgen. Zunächſt iſt es wichtig feſtzuſtellen, welches 
die am meiſten ſüdlich gelegenen Orte find, an denen es wahrge⸗ 
nommen iſt. Außer der Angabe, ob die Erſcheinung beobachtet 
iſt, iſt es wünſchenswert, die Otmmelsgegend oder beſſer noch die 
Sternbilder näher anzugeben, bei welchen es vorbeigegangen iſt. 
— Im Intereſſe der Wiſſenſchaft werden alle diejenigen, welche 
in unſerer Provinz oder in ihrer unmittelbaren Nähe entweder 
die Erſcheinung ſelbſt beobachtet haben oder an ihrem Wohnorte 
von ihr gehört haben, gebeten, möglichſt genaue. Angaben an den 
Director der Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig. Prof. 
Momber, gelangen zu laſſen, durch welchen die Mittheilungen 
an diejenigen Stellen übermittelt werden, die das genauere 
Studium dieſer Erſcheinung fi zur Aufgabe geſtellt haben. 

D [PBrovinztal- Ausſchuß.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn Geh. Regierungs⸗Raths Döhn⸗Dirſchau fand geſtern 
in Danzig eine Sitzung des weſtpr. Provinzial⸗Ausſchuſſes 
ſtatt, der auch Herr Oberpräſident v. Goßler beimehnte. 
Dieſer führte zunächſt nach einer kurzen Enſprache den neuge 
wählten und vom Kaiſer beſtätigten Landeshauptmann unſerer 
Provinz, Herrn Hinze in fein neues Amt ein. Der Herr 
Landeshauptmann machte dann die üblichen geſchäftlichen Mitthei 
lungen, denen wir Folgendes entnehmen: Auf Grund der von 
dem Provinzial-Ausſchuſſe in der Sitzung vom 21. Dezember 
1898 ertheilten Ermächtigung iſt dem Kreiſe Dt. Krone 
bie ihm zur betriebsfähigen Herſtelung und Ausrüſtung der 
normalſpurigen Kleinbahn von Dt. Krone bis zur Bramburger 
Kreisgrenze in der Richtung auf Dirchow als Darlehn bewällipte 
Provinzialbeihilfe von 183 925 Mk. gezahlt worden, 
Abnahme dieſer Kleinbahnſtrecke durch den Herrn Landesbaurat 
ohne jeden Vorbehalt erfolgt war. — In den Provinzial - 
Irren⸗Anſtalten befanden ſich am 31. März 1899 1529 
Kranke, und zwar 758 Männer und 771 Frauen. Die Kranten 
vertheilten ſich auf die Anſtalten wie folgt: die Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Schwetz 227 Männer, 214 Frauen, zuſammen 441 
Kranke; zu Neuſtadt 234 Männer, 247 Frauen, zuſammen 
481 Kranke; zu Con radſtein 297 Männer, 310 Frauen 
zuſammen 607 Kranke. — Es wurde alsdann zur Berathung 
der von uns ſchon mitgetheilten Tagesordnung geſchritten. 

+ [Der deutſche Fleiſcher verband,] welcher 
vom 18. Juni ab auf mehrere Tage in Poſen feine Berathung 
abhalten wird, iſt ein Innungsverband. Er hat den Zweck, zur 
Wahrnehmung der Intereſſen des Fleiſchergewerbes die Innungen, 
Innungsausſchüſſe und Handwerkskammern in der Verfolgung 
ihrer geſetzlichen Aufgaben, ſowie die Behörden durch Vorſchläge 
und Anregungen zu unterſtützen. Die Organe des Verbandes 
find: 1. der deutſche Fleiſcher Verbandstag, 2. der Verbands vor⸗ 
ſtand und 3. die Bezirksvereine. Der erſtere beſteht aus dem 
Verbands⸗Vorſtande und aus Abgeordneten, welche die Bezirks 
vereine oder die zum Verbande gehörigen Innungen aus ihrer 
Mitte wählen. Die Sitzungen des Verbandstages, welcher in der 


Regel alle Jahre an einem mögli Inb 
des deutſchen Reiches en Be meiſt Nan 


Verbandstag beſchäftigt ſich mit der Wahl des Verbands⸗Vorſtandes, 
der Feſtſtellung eines Haushaltsplanes, der Abgabe von Gutachten 
über gewerbliche Fragen, der Einſetzung beſonderer Ausſchüſſe 
zur Prüfung einzelner Angelegenheiten, der Beſchlußfaſſung über 
Berbands angelegenheiten und Anträge, der Beſchlußfaſſung über 
die Regelung des Arbeits nachweiſes, der Abänderung der Statuten 
und der Beſchlußfaſſung über den Ort des nächſten ordentlichen 
Verbandstages, der diesmal Gotha ſein wird, weil dort, an 
feinem Entſtehungsorte, das 25jährige Jubiläum des Verbandes 
gefeiert werden ſol. Der Verband zerfällt in Bezirke, die meiſt 
mit den Regierungsbezirken zuſammenfallen. — Der Verbande 
tag in Poſen wird u. A. auch darüber ſich äußern, daß der 
Fleiſcher und Wurſtler nicht in der Lage iſt, fein Geſchäft in 
Allem nach der kaufmänniſchen Vorſchrüt zu führen. Er kann 
* B. feine genaue Inventur machen. Daran hindert ihn ſeine 
e. Dieſelbe würde beim Oin⸗ und Herlegen, Sortiren, Aus⸗ 
wiegen, Unterſuchen betreffs ihres Mertpes ꝛc. vielfach verderben. 
bei der Inventur nicht deutlich Aberfehen kann. In Anbetracht 
dieſer Umſtände erſcheint es alſo beſſer, des Sprichworts „Vor 
gelhan und nachbedacht“ bei Zeiten eingedenk zu ſein und Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß bei etwatgen Gollifionen mit den Behörden 
und Geſctzen nicht das Unmögliche vom Fleiſchergewerbe verlangt 
wird. Der Verbandstag wird zahlreich beſucht ſein, denn man 
rechnet auf 400 Delegirte. 0 
»[gahlungen aus Stautslaſſen an Privat 
empfänger] Neuerer Ar ordnung zufolge find die amtlichen 
Rofien ermächtigt, Zahlungen an Privatempfänger dis zum 
Betrage von 800 M. einſchließlich im Wege des Poſtanweiſungs⸗ 
verkehrs zu leiſten. Von der Abſendung des Geldes haben die 
amtlichen Klaſſen die Privatempfänger durch ein beſonderes 


ben in Kenntniß zu ſetzen. Die Einſendung einer beſonveren 
Quittung an die abſendende Kaſſe bedarf es nicht, es wird der 


Ausdru 
Sinne gebraucht. 
ſondern auch in Rußland und Oeſterreich oft die auf Bekämpfung 
des Polenthums gerichtete Beſtrebung als „Hakatismus“ bezeichnet. 
In dieſem Sinne ſei im fraglichen Artikel aber der Ausdruck 
nicht gebraucht. Der Bertaffer des Artikels ſei ſich offenbar auch 


Poſteinlieferungsſchein von letzterer als giltiger Rechnungs beleg 
angeſehen. 


[Die Entwendung von Electricität 


hat ſoeben zum zweiten Mal ein Senat des Reichsgerichts 
für nicht ſtraf bar erklärt. Denn „es fehlen der Electrleltät 
diejenigen Eigenſchaften, die nöthig wären, um ſie als bewegliche 
Sache im Sinne des Geſetzes anzuſehen.“ — Aus dieſem Anlaß 
wird eine Ergänzung des Strafgeſetzbuchs für nothwendig erachtet 


O Aus dem Kammergericht.] Zur Zeit als die 


Regierung den polniſchen Aerztecongreß in Poſen 
unterſagte, polemiſirte der „Dziennik Poznanski“ gegen 
die „Pofener Zeitung“ und führte aus, letztere habe ſich endlich 
auch überzeugt, daß die Hetze gegen den Aerzttcongreß künſtlich 
bewirkt worden ſei. 
Polen feindliche Blätter hätten Artikel aus ein und derſelben 
Quelle erhalten und veröffentlicht. „Wir begegnen, ſo hieß es in 
dem Artikel des „Dziennik“ ſchon ſeit längerer Zeit auf jedem 
Schritt der Perfidie, dem Phariſäerthum und der 
Hinterliſt der Meiſter und Schüler des Haketismus. Die 
Hetze iſt ein Fabrikat, wir kennen auch die Frabikanten, aber 
nomina sunt odiosa,” 
und 4 andere Vorſtands mitglieder des 
des Deutſchthums erhoben darauf gegen Hojnacki, den 
verantwortlichen Redakteur 
leidigungsklage. 
Hojnackſ zu einer Geldſtrafe von 75 M. und 
leidigten die Publikationsbefugniß in deut ſcher Sprache im 


Die „Deutſche Zeitung“ und andere den 


Rittergutsbeſitzer von Tiedemann 
Vereins zur Förderung 


des „Dziennik!“ die Be⸗ 
Die Strafkammer verurtheilte auch 
ſprach den Be⸗ 


„Dziennik“ zu. Begründend wurde ausgeführt, der fragliche 
Artikel gi erkennbare Beziehungen auf die Privatkläger. Der 

„Dakatismus“ werde allerdings auch in übectragenem 
Es werde hiermit nicht nur in Deutſchland 


bewußt geweſen, daß der Artikel gegen die Vorſtands mitglieder 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums gerichtet geweſen. 
Der § 193 St.⸗G.-B. ſei dem Angeklagten nicht zuzubilligen; 
die Preſſe habe kein Recht, polltiſche Gegner in ehrrühriger 
Weiſe zu kritiſtren. Auch gehe aus den gewählten Ausdrücken 
die Ab ſicht, zu beleidigen hervor. Gegen dieſe Entſcheidung legte 


Rechtsanwalt Modler für den Angeklagten Reviſſon beim 
Kammergericht ein, das indeſſen das Rechtsmittel als un be ⸗ 
gründet abmwies. 


Sl[Holzdafen.] In Angelegenheit des Thorner 
Holzhafenprojekts findet am 8. Mai auf Veran⸗ 
laſſung der hieſigen Handelskammer hier eine Verſamm⸗ 
lung einer größeren Anzahl Intereſſenten aus ganz Weſtpreußen 
ſtatt zur Bildung eines Conſortiums behufs Weiterfüh⸗ 
rungen der Verhandlungen mit der königl. Staatsregierung. 


D Verein deutſcher Katho item] Vor recht zahle 
reich erſchlenenen Vereinsmitgliedern hielt in der geſtrigen Verſammlung 
Herr Rektor Bat or einen Vortrag, dem er das Thema „Die Pflanzen⸗ 
welt in der Poeſie“ zu Grunde gelegt hatte. Mit welchem Intereſſe der 
faſt einſtündige Vortrag von der Verſammlung aufgenommen wurde, be⸗ 
wies der lebhafte Beifall, der dem Vortragenden neben den Dankesworten 
des Vorſitzenden geſpendet wurde. Herr Vikar Haſſe theilte der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß nach einer ihm 5 Mittheilung der Central⸗ 
ſtelle des Borromäus⸗Vereins zu Bonn die Lieferung der Bücher erſt zum 
Monat Juli erfolgen könne, weil die Gentralftelle, welche 1200 bis 1300 


Vereine zu verſorgen habe, geſchäftlich zu ſehr in Anſpruch genommen ſei 
und deshalb eine frühere Regelung der Verhältniſſe nicht bewirken könne. 


Der nächſte Verſammlungsabend wird am 16. d. M. im Vereinslokale bei 


Nicolai ftattfinden und zwar einem frühern Beſchluſſe gemäß im Beiſein 
von Damen. 
wurden die Sän 
mehrſtimmigen & 
9 Mai, Abends 8 Uhr im Vereinzlokale einzufinden, damit bereits am 


Um dieſen Abend zu einem recht genußreichen zu geftalten, 
ger des gemifchten Chores erſucht, behufs Ein von 
edern ſich am Donnerſtag den 4. Mai und Dienftag, den 


16. d. M. einige Lieder zu Gehör gebracht werden können. Um Aufnahme 
in den Verein hatten 5 Herren nachgeſucht. 

(De ichbeſchau.] Auf dem Königlichen Regierungsdampfer 
„Gotthüf Hagen“ langten geſtern mehrere höhere Waſſerbaubeamten hier 
zuc Deichbeſchau an. Der Strombaudireltor Herr Goerz und einige 
Herren trafen mit der Eiſenbahn hier ein. Geſtern Nachmittag bezw. heute 
früh wurde zu Wagen die Deichbeſchau in der linksſeitigen wie in der 
Thorner Niederung abgehalten. Fehler und Beſchädigungen an den 
Dämmen wurden nicht vorgefunden. Die Herren verließen heute Nach⸗ 


[Der Weiterbau des Endemannſchen Haujes] 
iſt von der Baupolizei geſtern inhibirt worden, weil zur Fundamentirung 


mittag wieder Thorn. 


und zu den Mauern altes Material und ein angeblich ganz unhaltbarer 


Kalkmörtel verwendet worden iſt. 

D [Dieb ſtahl.] Der Schaubudenbeſitzer Kempf hatte hier auf 
der Vogelwieſe ſeine Schauſtellungen beendet, und war nach Inowrazlaw 
weitergezogen. Zu ſeinen Schauſtellungen gehörten hler auch „Das lebende 


Räthſel“ und „Die Araberkönſgin“, zwei noch jugendliche Frauensleute 
Marie Kaſten und Martin. 
aber eines Nachts durch und ſtahlen K 


eide sogen mit nach Inowrazlaw, brannten 
eider und Wäſche, die, ihrer Brod⸗ 

herrin angehörten. Sie wurden hier in Thorn verhaftet. 
[Polizeibericht vom 3. Mai.] Gefunden: Zwei 
Poftſcheine: Steidel und Flemming im Gloeis; eine Stahldamenuhr nebſt 
Kette im Glocis; ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem Alsftädtiichen 
Markt; ein Pincenez in der Breiteftraße, eine Hutſchachtel nebſt 2 Damen⸗ 
hüten am Kriegerdenkmal. — Zugelaufen: Ein ſchwarzer Hund 
gen Reſtaurateur Nicolai in der Mauerſtraße. — Verhaftet: Fünf 

erſonen. 

Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,64 Meter 
über Null. weiter fallend. Angelangt ift der Dampfer „Anna“ aus Danzig 
mit Ladung Petroleum, Heringen, Eiſenwaaren, Soda dc. und 2 beladenen 
Kähnen im Schlepptau, der Königl. Regierungsdampfer „Gotthilf en“ 
aus Plehnendorf, 2 Galler mit Ziegeln aus Antoniewo, Dampfer War- 
ſchau“ aus Warſchau, „Genitiv“ aus Danzig bezw. Bromderg mit Pe⸗ 
troleum, Her ingen, Artilleriematerfal und Kaufmannsgütern beladen. Ab⸗ 
geſchwommen ſind 5 Traſten nach Schultz, 2 Kähne mit Zucker nach 
Neufahrwaſſer. Abgefahren der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach 
Fordon. Ein getroffen ſind 4 Traſten Rundelſen, Mauerlatten, Schwellen 
und einige Kiefern. 


e Thorner Niederung, 1. Mai. Am Sonntag den 7. Mai 
feiert der Landwehrverein der Thorner Stadtniederung in den 
Lokalitäten des Herrn Gaſtwirth Sodtke das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe. Zu demjelben werden bereits große Vorbereitungen getroffen. 
Wie verlautet, wird zur Aufnahme der Feſtgäſte im Feſtgarten ein 
Ri eſenzelt errichtet, jo daß ſelbſt das Eintreten ſchlechter Witterung das 
Ge lingen des Feſtes nicht allzuſehr ſtören dürfte. Die Feſtgäſte, die von 
Thorn kommen, werden mit einem vom Verein geftellten Feſtdampfer 
ab geholt. Abends findet ein Brillant⸗Feuerwerk ſtatt. 

* Podgorz, 2. Mai. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum 
feierte geſtern im Kreiſe ſeiner Familie und Bekannten Herr Lokomotiv⸗ 
führer Wagner. 

— Culmſee, 1. Mai. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
je mmiund genehmigte heute die Annahme des Geldgeſchenks 
von 10 C000 Mark, die Herr Zimmermeiſter Welde zur Beſchaffung und 
Unterhaltung einer ſtädtiſchen Anlage geſpendet hat, ſowie die Beſchaffung 
einer ſtädtiſchen Feuerſpritze für 1400 Mark. Der Abſchluß der 
Kämmereikaſſe für 1898/99 ergiebt einen Ueberſchuß von 10012 Mark. — 
Der hieſige Gasmeiſter, Herr Kraemer, iſt als folder in Dt. Eylau 
gewählt worden. 


Vermiſchtes. 

Prof Dr. Ludwig Büchner iſt ſoeben in Darmſtadt g e⸗ 
tor ben. Et war 28. Mär 1824 in derne geboren, wurde in 
ſeiner Vaterſtadt 1 10 praktiſcher Arzt und ging 1854 als Privatdozent 
und Aſſiſtenzarzt der Univerſitäts klinik nach Tübingen. Im nüchſten Jahre 
ließ er fein weltbekanntes Werk „Kraft und Stoff“ erſcheinen, in 

. N 


welchem er eine materialiſtiſche Weltanſchauung vertrat. Es entſpann ſich 
über das Buch eine heftige litterariſche Fehde, infolge deren Büchner ſeine 
Stellung in Tübingen aufgab und in Darmſtadt feine ärztliche Praxis 
wieder aufnahm. Er hat ſeitdem noch im Sinne ſeines berühmteſten 
Werkes eine große Reihe naturwiſſenſchaftlicher Schriften und Aufſätze 
veröffentlicht, in denen er auch die darwiniſtiſche Theorie eifrig verfocht. 
Davon ſeien genannt: „Natur und Geist“, Phyſiologiſche Bilder“, „Die 
Darwinſche Theorie“, „Gott und die Wiſſenſchaft“, „Aus dem Geiſtesleben 
der Thiere“, Das künftige Leben und die moderne Wiſſenſchaft“, „Das 
goldene Zeitalter“, „Darwinismus und Socialismus.“ Sein Bruder war 
der jungdeutſche Dichter Georg Büchner, der Verfaſſer von „Dantons 
Tod“, ſeine Schweſter Luiſe Büchner die Vorkämpferin der modernen 
Frauenbewegung. 


Vom Büchhertiſch. 

A. W. Kafemann s Adreßbuch für Zoppot und 
Oliva 1899, mit einem Plan von Danzig und Umgegend. Zweiter 
Jahrgang. Verlag von A. W. Kafemann » Danzig. Preis 1 Mark. 
Nachdem im vorigen Jahre zum erſten Mal ein Adreßbuch für das See⸗ 
bad Zoppot erſchienen iſt, hat der genannte Verlag in dieſem Jahre auch 
ein Adreßbuch für den Luftkurort Oliva herausgegeben. Olivo, ein 
Markiflecken von 5200 Einwohnern, nimmt ſeit neuerer Zeit einen großen 
Auſſchwung als Luftkurort, in Verbindung mit dem nahen Seebade 
Glettkau, welches mit Oliva durch eine elektriſche Bahn verbunden 
werden ſoll, ſowie Zoppot. Der Ort wurde urkundlich im Jahre 1178 
als Ciſtercienſerkloſter gegründet. Das Kloſter Oliva ſpielte eine große 
Rolle in der Verbreitung des Chriſtenthums, Deutſchthums, Ackerbaues, 
der Bildung, Wiſſenſchaft und Künſte in Preußen. — Am 3. Mai 1660 
kam hier der Friede zwiſchen Polen und Schweden zu Stande, in welchem 
der Große Kurfürſt von Brandenburg als unabhängiger Herzog von Oſt⸗ 
preußen anerkannt wurde. Der letzte Abt vom Kloſter Oliva, ke Joſeph 
von Hohenzollern, Fürſtbiſchof von Ermland, ſtarb 1836 im Olivger 
Schloß. Noch heute find das Kloſter mit, der Pfarrkirche, ſowie das 
Schloß mit dem Königlichen Garten viel beſuchte Sehenswürdigkeiten. 
Mit dieſer geſchichtlichen Vergangenheit und dieſen Vorzügen Lliva's ver» 
bindet ſich eine herrliche Lage an einer bewaldeten Berglandſchaft mit dem 
Blick auf die nahe Oſtſee. Ein mildes Waldklima, mit reiner ſauerſtoff⸗ 
und ozonreicher Waldluft, macht Oliva erprobter Weiſe als Luftkurort, bes 
ſonders für Lungenkranke und Nervöſe ſehr geſucht. Die Zahl der Kur⸗ 
gäſte nimmt mit jedem Jahre zu, ſo daß ſich daß Bedürfniß nach einem 
Adreßbuch herausgeſtellt hat, welches die Verlage handlung in einem Buche 
mit demjenigen für das benachbarte Zoppot herausgegeben hat. Kurgäſte, 
welche Oliva oder Zoppot in dieſem Sommer aufſuchen wollen, finden in 
dieſem Adreßbuch genaue Auskunft über die dortigen Kurverhältniſſe. 

„Allerlei nützliche Garteninſekten.“ Neu dur 
ſehener und vermehrter Sonderabdruck aus dem „Praktiſchen Rath 
im Obſt und Gartenbau.“ Von Heinrich Freiherr von Schilling. Mit 
einer Farbentafel und 80 Holzſchnitten nach Zeichnungen des Verſaſſers. 
Zweite erweiterte und vervollſtändigte Auflage, gebunden 0 80 Mark, 
10—29 Exemplaren à 0,75 Mark, 30 und mehr Exemplare à 0,60 Mark. 


Neuefle Nachrichten. 


Blankenburg a. Harz, 2. Mal. Der Reichstags 
ee 8 1828 eh He if 17 3 an a 
entzündung geforben, ranzius gehörte der nation, 
1 1 eralen Partei an und vertrat den Babltreis Pe 
orben. * 

Kiel, 2. Mal. Der Stapellauf des auf der Ger ⸗ 
maniamwerft im Bau befindlichen Linienſchiffes „Er ſa gz 
Köntg Wilhelm“ wird, wie die „Kieler Zeitung“ erfährt, 
durch den Brand von Sonnabend keine Verzögerung erleiden. 
Derſelbe wird vielmehr, wie früher in Ausſicht genommen, Ende 
Mai ſtatt finden. 

Wildparkſtation, 2. Mai. Der Raiſer, die Katjexin 
fowie Prinz Joachim und Prinzeſſin Victoria Lulſe, traten um 
9°/, Uhr Nachmittags die Reife nach den Reichslanden an. 

Berlin, 3. Mat, Eduard v. Simſon if heute Abend 
8) Uhr hier geſtorben. 

Konſtantinopel, 2, Mai. Der Patriarch des arme- 
ge Ritus Azariau iſt heute an einer Lungenentzündung 


Paris, 2. Mai. Das Zucht polizeigericht ver- 
handelte heute gegen den Generalsekretär der Patrſotenliga 
Lemenuet und verurtheilte denſelben zu 16 res, Geldſtrafe unter 
Zubilligung des Strafaufſchubs. Der Verhandlung wohnten 
nur wenige Perſonen bei, darunter Mitglieder der Liga. Letztere 
riefen: „Hoch die Liga! Hoch Térouféde! Nieder mit den 
Verrä thern!“ — (Verrückte Geſellſchaft ) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſer ſtand om 3. Mat um 7 Uhr Morgens: +1,76 Meter 
Lufttemperatur 5 Grad Celſ. Wetter: bewölkt.. Wind :; W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Donnerſtag, den 4. Mai: Wolkig mi . 
en Bal. 1 olkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen. 
Sonnen- Aufgang 4 Uhr 24 Min., Untergang 7 30 Nin. 
Mond Ausg. 1 un 57 in Nachts, ung. 1 15 l. Nach. 

Freitag, 5. Mai: Wenig verändert, kühl, ſtarke Winde. 
Sonnabend, den 6. Mal: Halbheiter bis wolkig mit Strichregen⸗ 
Ziemlich kühl. 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Mittwoch, 3. Mat, 6 Uhr Abends. (Telegramm der 
Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Zucer markt: Rüben⸗ 
Zucker 1. Produkt Baſis 880% frei an Bord Hamburg pr. Mai 11,50, 
pr. Auguſt 11,70, pr. Oktober 10,05. Feſt. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
. 3. 5. 2. 8. 
Tendenz der Fonds feſt. feſt. Poſ. Pfandb. 2½ / 9740| 97,50 
a yes 210,35 276 20 „ 7 370 no 101,00 
ar ſchan age 216,90 —,— Poln. dbr. 4 ‚291100 
Defirteid. Bene. 10910110009 tet: Je, Natel © | 28.10] 28720 
55 Conſols 8 pı 92.— 91,90 Ital. Rente 4% 94,800 95.— 


1 


reuß. Con ſold 1ô pr (0,60% 100 40 Rum, R. v. 1894 4% 92,—| 91 90 
100,40 100 40 Pise. Comm. Antheile 
92,—| 91,90 Karp. Bergm.»Het. 
100,60 100,40 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 126,75 126,50 
89,—| 89,—| Thor. Stadtanl. 8 ½ 9), 
97 70 97,50| Weizen: locoi.Reiw-Yorl 
Spiritus 50er loeos.— -. 
40,30 40,40 


| | „ 7 g 
Wechſel⸗ Disont 4¼%½ Lomberd-Binsfuß für deutſche Startd-Ar 5½ % 
FFTTTTTTPTPTTTTTTTC 


ß, Conſolss % 0 
tſch. Reichsant. 80 
Dtſch. Reich kan %% 
Wpr. Pfbbr. 2% nlb. 


3 % „ 


198 801198 80 
202,75/200,25 


U er ar 
8 an 82,— 


* * 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 


iſt, hat ſeinem Inſtitute ein 2 von 20 000 Mark über macht, damit es 


folge taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel be 
die Ohruommeln iu verſchaffen, 8 umfonft erhalten können. 


wolle mon adreſſiren: — O Das Institut Nicholson, 
„Longeott,“ Gunnersbury, London, W, England. 


Huſten, Schnupfen ꝛc. würde weniger vorkommen, ſelbſt die böfe 
Grippe würde die Menſchhelt weniger quälen, wenn man nach dem 
Au fenthalt im Freien zur rauhen Jahreszeit eine Taſſe Bouillon von 
ng . e e zu ſich nimmt, eine Stärkung, die nur nützen kann, 
nie 


bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſteh enden Tagesordnung näher 


Hierdurch die traurige Nachricht, dass meine inniggeliebte Frau 


Hedwig Schneider 
geb. Dobrzenski 


im Alter von 33 Jahren am 29. April, Vormittags 11 Uhr sanft ent- 
schlafen ist. 


Röthenbach (Baden) u. Thorn, den 30 April 1899 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Hugo Schneider 
und Kinder. 


Die Beerdi ung findet Donnerstag, den 4. Mai er., Nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirchhofes aus statt, 


Heute Nacht verschied nach langem, schweren Leiden der Post- 
sekretär a, D. Herr 


im 65. Lebensjahre. 

Derselbe ist vor seiner vor 2 Jahren erfolgten Versetzung in de 
Ruhestand bei dem Postamte in Thorn 25 Jahre lang thätig gewesen 7 
und hat sich in dieser Zeit die Achtung und Liebe seiner Vorgesetzten 
und Mitarbeiter in vollem Maasse erworben. Wir werden sein 
Andenken in Ehren halten. 


Thorn, den 2. Mai 1899. 


Der Vorsteher u. die Beamten des Kaiserlichen Postamts. 


% 
Meine Vermählung mit Fräulein 
Elise Kayser zeige hiermit ſtatt 
jeder beſonderen Mittheilung erge⸗ 
benſt an 
Karlsruhe (Baden), 
den 29. April 1899 
Franz Kühne, Gutsbeſitzer, 
Birkenau b. Tauer Weſtpr. 
[I 
Oeffentliche 


Zwangs berſteigerung. 


Freitag, den 5. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 


u haben bei: A. Kirmes.! 
Offerirt biligſt: 


hieſigen Königl. Landger chls Vittoria⸗Erbſen, 
28 Dutzend Herrenbäte, 15] Kleine weine Kocherbſen, 
Dutzend geſtrickze Unterröcke, raue Erbſen, 
Kleiderſrand, 2 W res zen. 
sähmaichine,, 1 Sopha, oggen, 
Ruft Aten 4 Rohe Noggenſchrot, 


1 Muſik Automat, 
ſtühle, Stück 


17 buchene s Futtererbſen, 


Bohlen u. A. m. Erb vn ai 
öffentlich meiſtbietend geg 'n baare Be⸗ erſte, 
zahlung verſteigern. Gerſtenſchrot, 

Boyke. Nitz. afer, 


Haferſchrot 
Weizen und 8 
Stroh, Heu u. Häckſel, 


E 

8 ſowie 

4 ſammetliche Fabrikate der 3 
Leibitſcher Mühlen. 


Amand Müller, 


Culmerſtraßßſe 1, 1 Treppe. 
Auf Wunſch liefere von ¼ Ctr. ab frei Haus. 


puzants uspnu⁰sp „EM 


im 5 des Krelsausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 
raumt. 


Sommersprossen, 


60 Pf., ME. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher un 
ündlich, dabei garantirt unſchädlich bei — ON; in Thor u. . 


Mein Lokal 


* 
g! 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
Garantie des Gutgehens nur 1.50 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


Freitag, den 19. Mai d. 38., 
11 — ande. Landwehr- 


Mittags 12 Uhr 


Tages Or du ung. 


1. Betheilicung des Kreiſes Thorn an dem Bau einer Kleinbahn von 


Culmſee nach Melno. 


2. Bau eines Kreishauſes und Bewilligung der Mittel hier zu. 
3. Abänderung des Kreis ſparkaſſenſtatuts. 


4. Wahl bezw. Ergänzungs wahl kreisſtändiſcher Kommiſſio nen. 
Thorn, den 1. Mai 1899. 


Der Landrath. 


von Schwerin. 


Ausverkauf! 


Einen grossen Posten ganz vorzüglicher 


BE Anzugstoffe "ER 


in Resten von 1—4 Meter habe zum 


Ausverkauf 


gestellt und gebe solche, soweit der Vorrath reicht, 
unter Preis ab. 


bedeutend 


Artushvf. B. Doliva. 


NG. 


billigen Preiſen. 


Heiligegeiſtſtraße 17. 
Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 


ist wunderbar! 


Leidende dürften keinen Tag verſäumen 
und ſich jofort das Buch über die Selbſt⸗ 
behandlung mit der preisgekrönten, 
glänzend bewährten electriſchen Induc⸗ 
tionsmaſchine (Pr. 24,50 u. 28,50 M.) 
von P. Freygang Naechfolg. in 
Dresden-. per Poſtkarte beſtellen. 
Dies Buch versendet die Firma gratis 
und franco überall hin. Tauſende 
glänzender Anerkennungen! 


Katharinenstr. 8. 
Photograph 


und des Waarenhauses 
für deutsche Beamte. 


Alleinige Erzeugung von 


Marienburger 
Stettiner 
Königsberger 


empfiehlt 


* 
* 


Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ꝛc. 
R. Schmuck, 
uhren, Gold ⸗ und Silberwaaren, 


Lammfleisch 


ee 


RN 


Ve N NE on 
ESN 


A 


„ Bill ger Gelegenheits lau 
| 14 


Schuhwaaren. = 


Aus einem Konkurſe haben wir einen großen Poſten nerſchledener Schuh 
woaren billig erſtanden und verkaufen ſolche ſowie auch andere zu ſtaunend 


F. Fenske & Co., 


Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 

und derart. Unreinheiten der Haut und 

des Teints entfernt Eau d' Atirona 
feinfte flüſſige Schünheitsſeife 


Ungesunde ! e rent gef cee. 
+ aue. Ourdte. 
Eleetrieität 


Xeinrich gerdom, Thorn, 2 
des deutschen Offizier - Vereins 
MER” Mehrfach prämiirt. ut > 


(Patent Stumann) für Thorn. 


SY 
| Pferde-Lotterie. 


Ziehung im Mai er.; Looſe à Mk. 1,10 


4 m” Rellefphotograpbien DE 


Oskar Drawert, Thorn. 


Pa. Rind-, Kalb- und 


33. Coppernikusſtr. 33. 


t 18 % Tropon 3 
enthäl „ Tropon, (vis-a-vis M. H. Meyer.) 


somit einen Gesammtgehält von 25% wirklich 
verdaulichem Eiweiss, ist demnach eiweiss- 
reicher, also nahrhafter als alle Kindermehle. 


auet waare empfiehlt 


CC. ie HM 3 
Blagé- und Uniform-Handschuh 


| u recht Haltbarem Lede 


empfiehlt 
Handſchuh⸗ Fabrikant 
OC. Rausch. 
Geneigter Beachtung meiner j 
Slage» und Uniſorm⸗Handſchuh „Wäſcherei. 


Hochſtämmige 


enthält 25 0 Tropen, 0 Schulſtr. 19. — Culmerſir 7. [C. A. Curth, Philoſophenweg 10 
8 gehalt von 30 0% wirklich ſt⸗ u. 3 i. 
Ferdanliehem cle besonders gecignet zur EN By 
— didende schwäch- 
Ernährung von Magenleidendien neuen von Simplex-Gamaschen. melden. 
Hehen Personen. m: D. R. G.-M. 95 276. 


Autoritäten als Morgenkost für 
die heranwachsende Jugend 
ganz besonders zu empfehlen. 
‚ Veberalt käuflich: 
Dose 250 fr. Mk. 1.25, 500 gr. Mk. . 28. 


Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark.) 
B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Russisch. 


Wer ertheilt Nuffiihe Stunden? 
Offerten m Preis unter L. J. 1000 
Expedition dieſer Zeitung. 


eee 00999999999990990009 


LOOSE 


zur Stettiner Pferde-Lotterie; Ziehung 
12.—16. Mai cr.; Looſe à 1,10 zu haben 
in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 
ters Weber in Stettin. f ii 
yehuung von 3 Stuben und Zubehör 


zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24.1 Grabenſtr. 24, Kl. Wohnung ſofort zu verm. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


1 Thorweg 


zu verkaufen 


le müssen 


nußl. Belehrung über neueſt. ar; 
Frauenſchuß „O. R. P.“ leſen. P. Se 
E 2 51 este 2 1.50 us 
2 offen 20 she. 
. Oschmans, 2 


0 104 


Wassersucht 


auch hochgradig, ſelbſt wenn bereits ge⸗ 
zapft, heilt ſchmerz⸗ und gefahrlos mein 
altbewährtes, unſchädliches Verfahren. 
Näheres gegen 10Pfg.⸗Marke. 

Hans Weber in Stettin, 


Sano-Gesellschaft Noack & Zühlke, 
Berlin S., Dresdener Strasse 97. 


Weltbekannt 


Segleruraße 19. 


für den ganzen Tag geſucht. 


ſofort zu vermiethen. 


Carboltheerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co 


2 Zimmer 


2. Eta 
200 Mark von fofort zu vermiethen. 


nur I. Quatität, ſowie ſein reichhaltiges 
5 * ſämmtlichen Sorten Wurſt 


W. Bomann, 


2 Roſen me 


anerkannt beſte Waare empfiehlt 


Heiligegeiliſtraße 19. 


3 Lehrlinge 


R. Lindemann, Schuhmacher 


— —— œ —-— — — — 
Züngeres Aufwartemädchen 
Mellienſtraße 112, part. r. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Alkoven u. Zubehör von 


Rauseh, Gerechteſtraße. 


nach vorne mit Gasküche und Kelle 
Louis Kalischer. 


Abends 6'/, Uhr 
Juſtr. = ı. Nee. = D in I. 


ww 
N 


Verein. 


N 
Sonnabend, den 6. Mai er., 
Abends 8 Uhr 


Haupt⸗Verſammlung 
im Thalgarten. 

Für die Sonntag, den 7. Mai d. Js. an 
der Fahnenweihe des Landwehr ⸗Vereins der 
Thorner Stadtniederung theilnehmenden Ka⸗ 
meraden ſteht der Dampfer „Prinz ilfelm“ 
bereit. Abfahrt nach Gurske Mittags 12½ Uhr. 

Nur die ſich durch Vereins⸗ und Bundes⸗ 
abzeichen ausweiſenden Kameraden haben 
Zutritt. Famillen⸗Angehörige werden nicht 
zugelaſſen. 


Der Vorstand. 


Verein deutscher Katholiken 


Gesangs-Abtheilung. 


Uebungsstunden 
bei Nicolai. 


 Victoria-Garten. 


Nur 5 Galvorſtellungen. 

Donnerſtag, 4., Freitag, 5, 

I Monta 2. lenkte 9 i | 
ne g u . . et 


Europas. grösste Ilusionisten; 
Sennor Arbaff 


und 


Sennora Izabel 


in ihren originellen Kunſtvorſtellungen 
titulirt: 


2 Stunden im Wunderlande, 


das großartigfte in dieſem Genre. 
um Schluß 
Prächtiger Serpentintauz 
bei feenhafter Beleuchtung. 
Preise: Vorverkauf im Cigarrengeſchält 
des Herin Duszynski und im Viktoria⸗ 
Garten; Parquett 1, 0 M., Paterre 0,50 M. 
Abendkaſſe: Parquett 1,25 M., Paterre 
0.60 M. Gallerie 30 Pf. Siehe Plakate 
und Zettel. 


Große Krehfe 
GeoryVoss. 


Troß und klein 


möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Mansardenwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung ver „ iſt bill 
zu verm. Anfr. Brombergerks. 280 Kr 
1 Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort zu 
vermiethen mbergerſtraße 72. 


Sommerwohnung, 


Brombergerſtraße 94, I. zu vermiethen. 
v. Zambrzycki, Major d. D. 


Herrschaftliche Woh 


nung. 
Die erte Etage, Breiteſtraſſe 24. 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


fen dekorirte Parierre-Wohnun 


3 Stuben, frame 
in der eee Küche, Speiſe⸗ 
kammer ꝛc. ſoſort zu vermiethen. Näheres 

Schulſtraße 20, I. rechts. 


flerrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 


chul⸗, u Mellieuſtr.⸗Ecke 18. 


In einem Gartenhäuschen 
1—2 Zim. u. Balkon möbl. auch unmößl, 
ev. als Sommerwohnung zu vermiethen. 
Auskunft ertb. die Geihäftßftelle b. Big. 


Mellien- u. Ulananstr.-Eeke 


nd 2 Wohnungen von je 6 Bimmern, 
Käte Bad dec. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Nähere in ber Exbed. d. Big. 
in freundlich möbliertes Zimmer zu 
vermiethen bei E. Krüger 
Mocker, Bergſtraße Nr. 3. 
Des bisher von Hrn. Oberſtleutn. Kohlbao h 
Brombergerſtraße 68, I bewohnten 
Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem Zubehör, 
auch Pferdeſtall, ſind vom 1. Juli bezw. 
1. October zu vermiethen. 
Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein möbl. Zimmer 
u vermiethen Breiteſtraßze 26. Zu er» 
agen im Reſtaurant Sohlesinger. 


Zwei Blätter. 


2 
8 


